
19

Mittwoch, 26. Juli 2023

Grüne und Mitte erwägen Kandidatur
Am22. September 2024 sindWahlen in den Stadtrat. Peter Jans lässt noch offen, ob er wieder antritt. Andere sind in den Startlöchern.

Daniel Wirth

VergangeneWochepräsentierte
die FDP des Kantons St.Gallen
den33-JährigenOskarSegerals
ihrenStänderatskandidaten – im
Wissen, dass ein Angriff auf die
Bisherigen Benedikt Würth
(Mitte) undEstherFriedli (SVP)
einhoffnungslosesUnterfangen
ist, bezeichneten die Freisinni-
genOskarSegerals«Perspektiv-
kandidaten». Das heisst: Die
FDPwill den Bauingenieur und
Teilhaber eines Ingenieurbüros
bekanntmachen.

Inder Stadt St.Gallen ist Se-
gerbekannt.Er ist Präsidentder
FDPder Stadt St.Gallen. Erwar
bis 2021 Mitglied des Stadtpar-
laments, bis er in den Kantons-
rat nachrückte. Dort politisiert
Seger heute. Er kandidiert im
Herbst auch fürdenNationalrat.
Eine mögliche Perspektive Se-
gers könnte auch ein Sitz in der
St.Galler Stadtregierung sein.
EinBlick zurück:BisEndeMärz
2015, als FredyBrunner zurück-
trat, hatten die Freisinnigen
zweiMitglieder im fünfköpfigen
Stadtrat. Bei der Ersatzwahl im
Herbst 2014unterlagFDP-Kan-
didatin Barbara Frei dann aber
Peter Jans von der SP.

SegerundKellerwären
möglicheKandidaten
Bei den Gesamterneuerungs-
wahlen2020wolltendieFreisin-
nigen das Stadtpräsidium mit
MathiasGabathulerverteidigen,
nachdemThomas Scheitlin sei-
nenRücktritt angekündigthatte.
Das gelang ihnen nicht. Gabat-
huler unterlag der Sozialdemo-
kratinMaria Pappa. Gabathuler
schaffte immerhindenSprung in
den Stadtrat; seit Anfang 2021

steht er der Direktion Bildung
und Freizeit vor. Greift die FDP
im Herbst 2024 erneut an? Os-
kar Seger sagt, für ihn stehe ein
Mandant auf nationaler Ebene
imAugenblick imVordergrund.

EinweitererFreisinnigerder
dasFormat zumStadtrat hat, ist
FelixKeller, derGeschäftsfüh-
rerdeskantonalenGewerbever-
bandsSt.Gallen.Keller ist Frak-
tionspräsident der FDP im
Stadtparlament. Er ist eloquent
undfindetGehör imRat, under
ist ein über Parteigrenzen hin-
aus anerkannter Brückenbauer
undLösungsfinder.Keller ist 48
Jahrealt undhat langepolitische
Erfahrung; er ist seit 15 Jahren
Mitglied des Stadtparlaments.

Die stärkste politische Kraft
in der Stadt St.Gallen ist die SP.
Sie stelltmitAbstanddiegrösste
Fraktion imStadtparlamentund
hält als einzige Partei zwei Sitze
in der Stadtregierung. Neben
Stadtpräsidentin Maria Pappa
steht ihrParteikollegePeter Jans
seit 2015 der Direktion Techni-
sche Betriebe vor. Maria Pappa
wirdwiederantreten,allesande-
re wäre eine Riesenüberra-
schung. Was Peter Jans macht,
ist ungewiss. Er ist 63. Er liess
nochoffen,oberEndeLegislatur
zurücktretenoder imSeptember
2024nocheinmalantretenwird
bei denKommunalwahlen.

Peter Jans:«DieTätigkeit im
Stadtrat und bei der Direktion
Technische Betriebe gefällt mir
nachwie vor sehr. Es ist eine er-
füllendeAufgabe, anderWeiter-
entwicklung unserer Stadt mit-
wirken zu dürfen.» Von daher
könneer sich sehrgutvorstellen,
sich noch einmal zur Wahl zu
stellen. «Die endgültige Ent-
scheidung treffe ich dann aber

in Absprache mit meiner Frau
Anfang des nächsten Jahres»,
schreibt Jans aus seinen Ferien.

Jans’Wiederwahlwäre
Formsache
Tritt Peter Jans noch einmal an,
wird er seinen Sitz problemlos
verteidigen. Verzichtet er auf
eine erneute Kandidatur, wird
die SP ihren zweiten Sitz mit
einer anderen Kandidatin oder
einem anderen Kandidaten si-
chern wollen. Einer, der sich
Stadtparlament in den Reihen
derSP regelmässighervortut, ist
PeterOlibet. Der 47-jährige ist
Heimleiter bei der Institution
Hölzli, einem Wohn- und Le-
bensraum für Jugendliche und
seit 2015Mitglieddes Stadtpar-
laments.Er istCo-Präsidentder
SP Stadt St.Gallen. Wenn Peter
Olibet im Stadtparlament
spricht, wird ihm zugehört.
Nach dem Rücktritt von Daniel
Kehl im vergangenen Jahr ist
Olibetdie starkeFigur innerhalb
der SP-Fraktion.

EineanderemöglicheStadt-
ratskandidatin in den Reihen
derSPwäreBettinaSurber.Die
Anwältin und Präsidentin der
SP-Kantonsratsfraktion will je-
doch für die Kantonsregierung
kandidieren. Noch ist sie nicht
nominiertworden vonderKan-
tonalpartei.Doch ihreChancen,
sich gegen Guido Etterlin aus
RorschachundDario Sulzer aus
Wil durchzusetzen, sind gut.

Buschor tritt sicherwieder
an,vonLüthiwirdeserwartet
Wird Bettina Surber nominiert,
hat sie auch intakteAussichten,
indieKantonsregierunggewählt
zu werden. Ob Peter Olibet In-
teresse hat an einem Exekutiv-

amt? Bislang winkte er stets ab,
dem Vernehmen nach soll sich
das inzwischengeändert haben.

Die Grünliberalen sind seit
2018 mit Sonja Lüthi in der
Stadtregierung vertreten. Die
42-Jährige steht der Direktion
Soziales und Sicherheit vor.
Auch von Sonja Lüthi wird er-
wartet, das sie im Herbst 2024
wiederzudenWahlenantritt. Sie
stand in jüngster Zeit in der Kri-
tik wegen der Spitex St.Gallen
AG, die in personelle und finan-
zielle Turbulenzen geraten war.
Sonja Lüthi politisiert für die
GLP seit 2015 auch im St.Galler
Kantonsrat.NebenMariaPappa,
Peter Jans (beide SP), Mathias
Gabathuler (FDP)undSonjaLü-
thi (GLP) istMarkus Buschor im
Stadtrat.DerParteiunabhängige
mit Jahrgang1961 istdasamtsäl-
testeMitglied; er ist seit 2013 im
Stadtrat. Zwei Legislaturen lang
stand er der Direktion Bildung
und Freizeit vor, ehe der Archi-
tekt 2021 in die Direktion Pla-
nung und Bau wechselte. Bu-
schor erklärte schon früh, für
einevierteAmtsdauerzukandie-
ren. Alles andere als seine Wie-
derwahl wäre eine Überra-
schung.

DieGrünenevaluieren
möglicheKandidierende
Was machen die Parteien, die
derzeit nicht imStadtrat vertre-
tensind?GreifendieGrünenan?
«Es istdas längerfristigeZielder
städtischenGrünen, imStadtrat
vertreten zu sein und dadurch
die ökologischen und sozialen
Kräfte in der Exekutive zu stär-
ken», erklärt Christian Huber,
Präsident der Grünen in der
Stadt St.Gallen und Stadtparla-
mentarier. In den nächsten Jah-

ren stünden in der Stadt St.Gal-
len sowohl aus verkehrs- und
umweltpolitischerSicht als auch
aus sozialpolitischer Perspek-
tivewichtigeWeichenstellungen
an, die dieGrünenmitgestalten
wollten – etwadasErreichender
Klimaneutralität bis spätestens
2050,derPlanungsstoppbeider
Autobahnausfahrt Güterbahn-
hof, die Förderung einer nach-
haltigenMobilität, eingerechte-
rer Zentrumslastenausgleich
mitdemKantonoderdieFörde-
rungvonpreisgünstigemWohn-
raum. Die Grünen haben im
HinblickaufdieGesamterneue-
rungswahlen 2024 gemäss Hu-
ber eine Findungskommission
initiiert, welche mögliche Kan-
didierende für ein Stadtratsamt
eruiert und kontaktiert. Ent-
scheidend für eine Kandidatur
seien neben dem persönlichen
Entschluss auch die Resultate
deranstehendennationalenund
kantonalen Wahlen. Der Vor-
stand wird im Frühsommer
2024 über eine Kandidatur in-
formieren. Ein möglicher Kan-
didat wäre Christian Huber;
der 34-jährigeKantonsschulleh-
rer politisiert imStadtparlament
pointiert und fällt auf.

DieMittewill grundsätzlich
zurück indenStadtrat
Die Mitte ist seit September
2017, als CVP-Stadtrat Nino
Cozzio im Amt verstarb, nicht
mehr im St.Galler Stadtrat ver-
treten. Boris Tschirky, der
Gemeindepräsident vonGaiser-
wald und Kantonsrat, unterlag
beiderErsatzwahlderGrünlibe-
ralenSonjaLüthi.DieNichtwahl
Tschirkys war für die Mitte, die
damals noch den Namen CVP
trug, einherber Schlag.Dieehe-

mals stärkste politischeKraft in
KantonundStadt St.Gallenflog
nach 100 JahrenausderExeku-
tive der Kantonshauptstadt. Ob
die Mitte 2024 versucht, einen
Sitz im Stadtrat zurückzu-
erobern, ist nicht ausgeschlos-
sen. Grundsätzlich sei man
der Ansicht, dieMitte gehöre in
den Stadtrat, sagt Ivo Liechti,
Präsident derMitte in der Stadt
St.Gallen. Derzeit würden
mögliche Kandidatinnen und
Kandidaten evaluiert, sagt er,
undGespräche geführt.

Innerhalb der Mitte/EVP-
Fraktion sind Fraktionspräsi-
dent Patrik Angehrn und Ivo
Liechti selbst gegenwärtig die
auffälligsten Figuren.

StadtSt.Gallen ist einhartes
Pflaster fürdieSVP
Wie die Grünen war auch die
SVP trotz mehrfacher Versuche
nicht im St.Galler Stadtrat ver-
treten. Die Stadt ist ein hartes
Pflaster für die Volkspartei. Zu-
letzt scheiterte die SVP bei den
Wahlen 2020 mit ihrer Frak-
tionspräsidentin Karin Winter-
Dubs.AuchdieSVPhatdasZiel,
mitzuregieren inderHauptstadt.
Was sie 2024 machen wird, ist
offen. Am stärksten in Erschei-
nung trittderzeitParteipräsident
DonatKuratli.Womöglich will
die SVP den 45-jährigen Kan-
tonsrat in Stellung bringen.

Sämtliche Parteien, die ak-
tuell nicht im Stadtrat vertreten
sind, halten sich im Moment
noch bedeckt, ob sie zu den
Wahlen indenStadtrat antreten
werden in gut einem Jahr. So
richtig lanciert wird der Wahl-
kampf, wenn Gewissheit be-
steht, ob Peter Jans zurücktritt
oder noch einmal kommt.

Oskar Seger, Felix Keller, Peter Olibet, Bettina Surber (oben von links), Christian Huber, Ivo Liechti, Patrik Angehrn, Donat Kuratli (unten von links): Sie kommen als mögliche Kandidierende für den St.Galler Stadtrat
in Betracht. Sie fallen imStadtparlament auf durch pointierte Voten, habenpolitischeErfahrung undein Ansehen über Parteigrenzen hinweg. Sofern Stadtrat Peter Jans imSeptember 2024wie alle anderenBisherigen
noch einmal antritt, wird es für sie jedoch schwierig. Bilder: Benjamin Manser, Marius Eckert, Reto Martin, Donato Caspari, zvg


